
B1.1

Ein Zuhause ist mehr als Möbel
B1.1 - WOHNEN UND ZUSAMMENLEBEN

Wortschatz zum Text

Deutsch Englisch / Erklärung

das Zuhause home

die Wohnung apartment

die Möbel furniture

der Umzug move

die Erinnerung memory

die Gewohnheit habit

die Sicherheit safety / security

die Atmosphäre atmosphere

der Rückzugsort private place / retreat

die Nachbarschaft neighbourhood

die Veränderung change

die Einrichtung furnishings

der Gegenstand object / item

das Gefühl feeling



Deutsch Englisch / Erklärung

die Nähe closeness

einziehen to move in

sich wohlfühlen to feel comfortable

sich gewöhnen to get used to

vermissen to miss

einrichten to furnish / arrange

fremd unfamiliar

gemütlich cozy

vertraut familiar

persönlich personal

zu Hause sein to be at home

Meine zusätzlichen Wörter / Notizen:
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B1.1

Ein Zuhause ist mehr als Möbel
B1.1 - WOHNEN UND ZUSAMMENLEBEN

Als Amira mit ihrer Familie in eine neue Wohnung zieht, sieht alles zuerst sehr ordentlich aus. Die Wände sind frisch 
gestrichen, der Boden glänzt, und in ihrem Zimmer stehen schon ein Bett, ein Schreibtisch und ein Regal. Eigentlich sollte 
Amira zufrieden sein. Ihr neues Zimmer ist sogar größer als das alte. Trotzdem fühlt sie sich am ersten Abend nicht richtig zu 
Hause.

Sie sitzt auf dem Bett und schaut sich um. Alles ist neu, aber genau deshalb wirkt es fremd. Die Vorhänge riechen nach 
Geschäft, der Schreibtisch hat noch keine Kratzer, und an der Wand hängen keine Fotos. In der alten Wohnung kannte 
Amira jede Ecke. Sie wusste, welche Stufe im Flur knarrt, wo morgens die Sonne ins Zimmer fällt und von welchem Fenster 
aus man den Baum im Hof sieht.

Ihre Mutter sagt: „Warte ein bisschen. Du wirst dich daran gewöhnen.“ Amira weiß, dass das wahrscheinlich stimmt. 
Trotzdem ärgert sie sich. Alle sprechen nur davon, wie praktisch die neue Wohnung ist: mehr Platz, ein helleres Bad, 
bessere Busverbindung. Aber niemand spricht darüber, dass man mit einer Wohnung auch Erinnerungen verliert.

Am nächsten Tag packt Amira ihre Kisten aus. In einer Kiste findet sie kleine Dinge, die auf den ersten Blick unwichtig 
wirken: eine Postkarte von ihrer besten Freundin, eine Muschel vom Urlaub, ein Foto vom letzten Schulfest, ein alter 
Schlüsselanhänger und eine kleine Lampe, die früher neben ihrem Bett stand. Als sie die Lampe auf den neuen Nachttisch 
stellt, fühlt sich das Zimmer plötzlich ein wenig vertrauter an.

Amira merkt, dass Möbel allein kein Zuhause machen. Ein Bett bleibt ein Bett, ein Schrank bleibt ein Schrank. Erst die 
persönlichen Dinge, die Gewohnheiten und die Menschen geben einem Raum Bedeutung. In der alten Wohnung war nicht 
alles perfekt. Das Bad war klein, und im Winter zog es manchmal am Fenster. Aber dort hatte Amira viele Momente erlebt: 
Geburtstage, Streit, Versöhnungen, Filmabende und ruhige Sonntage.

In den nächsten Tagen versucht Amira, ihr Zimmer persönlicher zu gestalten. Sie hängt Fotos an die Wand, legt ihren alten 
Teppich vor das Bett und stellt Bücher ins Regal. Auf den Schreibtisch kommt eine Tasse mit Stiften, die sie schon lange 
benutzt. Es sieht nicht wie in einem Möbelkatalog aus, aber genau das gefällt ihr. Der Raum wird weniger perfekt und dafür 
mehr ihr eigener.

Trotzdem fehlt noch etwas. In der alten Wohnung kannte Amira die Nachbarn. Im Treppenhaus grüßte Herr Nowak immer 
freundlich, und die Frau aus dem Erdgeschoss fragte manchmal, wie es in der Schule läuft. Im neuen Haus sind die 
Menschen höflich, aber distanziert. Man sagt kurz „Hallo“ und geht weiter. Amira merkt, dass ein Zuhause nicht nur aus der 
eigenen Wohnung besteht. Auch die Umgebung spielt eine Rolle.

Einige Wochen später klingelt eine Nachbarin. Sie heißt Frau Sommer und bringt einen kleinen Teller mit Kuchen vorbei. Sie 
sagt, dass sie gesehen hat, dass die Familie neu eingezogen ist. Amira ist überrascht. Ihre Mutter bittet Frau Sommer kurz 
herein, und sie sprechen in der Küche. Es ist nur ein kurzes Gespräch, aber danach wirkt das Haus nicht mehr ganz so 
anonym.

Langsam entstehen neue Gewohnheiten. Amira geht morgens immer denselben Weg zur Bushaltestelle. Sie entdeckt einen 
kleinen Laden an der Ecke, in dem der Verkäufer nach ein paar Besuchen schon weiß, welches Brot ihre Familie kauft. Im 
Innenhof gibt es eine Bank, auf der Amira manchmal sitzt, wenn sie telefoniert. Nichts davon ist spektakulär. Aber genau 
diese kleinen Wiederholungen machen den neuen Ort vertrauter.



Eines Abends besucht ihre beste Freundin Lina sie zum ersten Mal in der neuen Wohnung. Amira ist nervös, weil sie Angst 
hat, dass Lina alles zu anders findet. Doch Lina schaut sich das Zimmer an und sagt: „Es sieht schon nach dir aus.“ Dieser 
Satz freut Amira mehr, als sie erwartet hatte. Sie merkt, dass ihr Zimmer nicht die alte Wohnung ersetzen muss. Es darf ein 
neuer Ort werden, an dem neue Erinnerungen entstehen.

Amira versteht auch, dass Zuhause nicht immer nur ein Ort ist. Manchmal ist es ein Geruch, ein Geräusch, ein bestimmtes 
Licht am Abend oder die Stimme einer vertrauten Person in der Küche. Manchmal ist Zuhause dort, wo man die Tür 
schließen und kurz man selbst sein kann. Manchmal entsteht es erst langsam, weil Menschen Zeit brauchen, um einem Ort 
Bedeutung zu geben.

Nach einigen Monaten denkt Amira noch oft an die alte Wohnung. Sie vermisst den Baum im Hof und das Geräusch der 
knarrenden Stufe. Aber die neue Wohnung fühlt sich nicht mehr leer an. Sie kennt jetzt den Weg im Dunkeln, findet nachts 
ohne Licht das Bad und weiß, wann die Sonne in ihr Zimmer kommt. An der Wand hängen neue Fotos neben alten 
Erinnerungen.

Am Ende versteht Amira: Ein Zuhause ist mehr als Möbel, Wände und praktische Vorteile. Es ist ein Ort, an dem 
Erinnerungen, Menschen, Gewohnheiten und Gefühle zusammenkommen. Man kann ein Zuhause nicht einfach an einem 
Tag einrichten. Man muss es erleben. Erst dann wird aus einer Wohnung langsam ein Ort, an dem man wirklich ankommt.
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B1.1

Fragen zum Text

1. Warum sollte Amira eigentlich mit ihrem neuen Zimmer zufrieden sein?

2. Warum fühlt Amira sich am ersten Abend nicht richtig zu Hause?

3. Was vermisst Amira aus der alten Wohnung?

4. Was sagt Amiras Mutter?

5. Welche Dinge findet Amira in einer Kiste?

6. Warum fühlt sich das Zimmer mit der Lampe vertrauter an?



7. Was macht Amira, um ihr Zimmer persönlicher zu gestalten?

8. Warum besteht ein Zuhause für Amira nicht nur aus der eigenen Wohnung?

9. Wer klingelt einige Wochen später bei der Familie?

10. Welche neuen Gewohnheiten entstehen für Amira?

11. Was sagt Lina über Amiras Zimmer?

12. Was versteht Amira am Ende?
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B1.1

Multiple Choice

1. Warum wirkt Amiras neues Zimmer zuerst fremd?

A) Weil alles neu ist und noch keine persönlichen Erinnerungen dort sind.

B) Weil es kleiner als das alte Zimmer ist.
C) Weil es keine Möbel gibt.

D) Weil Amira dort nicht schlafen darf.

2. Was vermisst Amira aus der alten Wohnung?

A) Vertraute Geräusche, Licht und Erinnerungen.

B) Einen neuen Schreibtisch.
C) Die frischen Wände.

D) Den Geruch von Möbelgeschäften.

3. Was finden alle an der neuen Wohnung praktisch?

A) Mehr Platz, ein helleres Bad und eine bessere Busverbindung.

B) Weniger Licht und kleinere Zimmer.
C) Keine Nachbarn.

D) Einen kaputten Flur.

4. Was findet Amira in einer Kiste?

A) Persönliche Erinnerungsstücke.

B) Neue Möbel aus dem Geschäft.
C) Eine fremde Fahrkarte.

D) Alte Rechnungen der Nachbarn.

5. Was macht die kleine Lampe mit dem Zimmer?

A) Sie macht es ein wenig vertrauter.

B) Sie macht es komplett leer.
C) Sie erinnert Amira an die Schule.

D) Sie gehört Frau Sommer.

6. Was erkennt Amira über Möbel?

A) Möbel allein machen noch kein Zuhause.

B) Möbel sind wichtiger als Menschen.
C) Ein Zuhause besteht nur aus einem Bett.

D) Neue Möbel lösen jedes Problem.



7. Warum ist Frau Sommers Besuch wichtig?

A) Das Haus wirkt danach weniger anonym.

B) Amira will danach sofort wieder ausziehen.
C) Frau Sommer kritisiert die Wohnung.

D) Die Familie muss den Kuchen zurückgeben.

8. Was macht den neuen Ort langsam vertrauter?

A) Kleine Gewohnheiten und Wiederholungen.

B) Nur die Größe des Zimmers.
C) Dass niemand mit Amira spricht.

D) Dass alles perfekt aussieht.

9. Was sagt Lina über Amiras Zimmer?

A) Es sieht schon nach Amira aus.

B) Es sieht völlig fremd aus.
C) Es ist viel zu ordentlich.

D) Es braucht keine Fotos.

10. Welche Aussage passt am besten zum Ende?

A) Ein Zuhause entsteht durch Erinnerungen, Menschen und Gewohnheiten.

B) Ein Zuhause ist nur eine Wohnung mit Möbeln.
C) Ein Zuhause kann man an einem Tag kaufen.

D) Alte Erinnerungen sind immer unwichtig.
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B1.1

Ordne zu

A B

Amiras neues Zimmer ist größer, aber es fühlt sich zuerst nicht vertraut an.

Die alte Wohnung war nicht perfekt, trotzdem verbindet Amira viele Erinnerungen mit ihr.

Die kleine Lampe kommt auf den Nachttisch, damit das Zimmer persönlicher wirkt.

Amira hängt Fotos an die Wand, weil sie dem Raum eigene Spuren geben möchte.

Die neue Nachbarschaft wirkt zuerst distanziert, weil man sich nur kurz grüßt.

Frau Sommer bringt Kuchen vorbei, wodurch das Haus weniger anonym wirkt.

Neue Gewohnheiten entstehen langsam, bis der Ort vertrauter wird.

Ein Zuhause kann man nicht sofort einrichten, weil es erst durch Erlebnisse Bedeutung bekommt.
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B1.1

Bringe in die richtige Reihenfolge

Nr. Satz / Ereignis Reihenfolge

1. Amira hängt Fotos an die Wand und richtet ihr Zimmer persönlicher ein.  

2. Amira zieht mit ihrer Familie in eine neue Wohnung.  

3. Lina besucht Amira zum ersten Mal in der neuen Wohnung.  

4. Amira findet in einer Kiste persönliche Erinnerungsstücke.  

5. Frau Sommer bringt einen Teller Kuchen vorbei.  

6. Amira fühlt sich am ersten Abend fremd.  

7. Amira merkt, dass neue Gewohnheiten entstehen.  

8. Amira versteht, dass ein Zuhause langsam entsteht.  
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B1.1

Finde den Fehler im Inhalt

1. Amira fühlt sich am ersten Abend sofort völlig zu Hause.

2. Das neue Zimmer ist kleiner als das alte.

3. Amira vermisst an der alten Wohnung überhaupt nichts.

4. In der Kiste findet Amira nur Müll.

5. Amira findet, dass Möbel allein ein Zuhause machen.

6. Frau Sommer kommt vorbei, um sich über die Familie zu beschweren.



7. Lina sagt, dass Amiras Zimmer gar nicht zu ihr passt.

8. Amira versteht am Ende, dass ein Zuhause an einem Tag fertig ist.
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B1.1

Schreibaufgabe

90-120 Wörter

Schreibe darüber, was für dich ein Zuhause bedeutet. Sind es Möbel, Menschen, Erinnerungen, Gewohnheiten oder ein
bestimmter Ort? Erkläre auch, warum eine Wohnung manchmal erst mit der Zeit zu einem echten Zuhause wird.

Germannika · B1.1 - WOHNEN UND ZUSAMMENLEBEN - Ein Zuhause ist mehr als Möbel - Lesetext



B1.1

Lösungen

Fragen zum Text

1. Amira sollte zufrieden sein, weil ihr neues Zimmer größer ist und schon Möbel darin stehen.

2. Sie fühlt sich nicht zu Hause, weil alles neu und fremd wirkt.

3. Sie vermisst vertraute Ecken, die knarrende Stufe, das Licht am Morgen und den Baum im Hof.

4. Amiras Mutter sagt, dass Amira sich mit der Zeit daran gewöhnen wird.

5. Sie findet eine Postkarte, eine Muschel, ein Foto, einen Schlüsselanhänger und eine kleine Lampe.

6. Das Zimmer fühlt sich vertrauter an, weil die Lampe eine persönliche Erinnerung aus der alten Wohnung ist.

7. Sie hängt Fotos auf, legt ihren alten Teppich hin, stellt Bücher ins Regal und benutzt ihre alte Stiftetasse.

8. Ein Zuhause besteht nicht nur aus der Wohnung, weil auch Nachbarn und die Umgebung wichtig sind.

9. Eine Nachbarin namens Frau Sommer klingelt und bringt Kuchen vorbei.

10. Sie geht denselben Weg zur Bushaltestelle, besucht einen kleinen Laden und sitzt manchmal auf der Bank im
Innenhof.

11. Lina sagt, dass das Zimmer schon nach Amira aussieht.

12. Amira versteht, dass ein Zuhause aus Erinnerungen, Menschen, Gewohnheiten und Gefühlen entsteht.

Multiple Choice

1. A) Weil alles neu ist und noch keine persönlichen Erinnerungen dort sind.

2. A) Vertraute Geräusche, Licht und Erinnerungen.

3. A) Mehr Platz, ein helleres Bad und eine bessere Busverbindung.

4. A) Persönliche Erinnerungsstücke.

5. A) Sie macht es ein wenig vertrauter.

6. A) Möbel allein machen noch kein Zuhause.

7. A) Das Haus wirkt danach weniger anonym.

8. A) Kleine Gewohnheiten und Wiederholungen.

9. A) Es sieht schon nach Amira aus.

10. A) Ein Zuhause entsteht durch Erinnerungen, Menschen und Gewohnheiten.

Zuordnung

1. 1. Amiras neues Zimmer ist größer — aber es fühlt sich zuerst nicht vertraut an.

2. 2. Die alte Wohnung war nicht perfekt — trotzdem verbindet Amira viele Erinnerungen mit ihr.
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B1.1

Lösungen

Zuordnung (Fortsetzung)

3. 3. Die kleine Lampe kommt auf den Nachttisch — damit das Zimmer persönlicher wirkt.

4. 4. Amira hängt Fotos an die Wand — weil sie dem Raum eigene Spuren geben möchte.

5. 5. Die neue Nachbarschaft wirkt zuerst distanziert — weil man sich nur kurz grüßt.

6. 6. Frau Sommer bringt Kuchen vorbei — wodurch das Haus weniger anonym wirkt.

7. 7. Neue Gewohnheiten entstehen langsam — bis der Ort vertrauter wird.

8. 8. Ein Zuhause kann man nicht sofort einrichten — weil es erst durch Erlebnisse Bedeutung bekommt.

Reihenfolge

1. 1. Amira zieht mit ihrer Familie in eine neue Wohnung.

2. 2. Amira fühlt sich am ersten Abend fremd.

3. 3. Amira findet in einer Kiste persönliche Erinnerungsstücke.

4. 4. Amira hängt Fotos an die Wand und richtet ihr Zimmer persönlicher ein.

5. 5. Frau Sommer bringt einen Teller Kuchen vorbei.

6. 6. Amira merkt, dass neue Gewohnheiten entstehen.

7. 7. Lina besucht Amira zum ersten Mal in der neuen Wohnung.

8. 8. Amira versteht, dass ein Zuhause langsam entsteht.

Fehler finden

1. Amira fühlt sich am ersten Abend noch nicht richtig zu Hause.

2. Das neue Zimmer ist größer als das alte.

3. Amira vermisst vertraute Ecken, Geräusche, Licht und Erinnerungen.

4. In der Kiste findet Amira persönliche Dinge wie eine Postkarte, eine Muschel, ein Foto, einen Schlüsselanhänger
und eine Lampe.

5. Amira merkt, dass Möbel allein kein Zuhause machen.

6. Frau Sommer kommt vorbei und bringt Kuchen zur Begrüßung.

7. Lina sagt, dass das Zimmer schon nach Amira aussieht.

8. Amira versteht, dass ein Zuhause langsam durch Erlebnisse, Menschen und Gewohnheiten entsteht.
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